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der Brücker Geschichtswerkstatt 

Sommerpause 

In den kommenden Wo-

chen finden keine Veran-

staltungen statt. Viele Mit-

glieder befinden sich im 

Urlaub. 

Richtigstellung 

Leider ist uns im Artikel 

des Newsletters 6 zur Rad-

exkursion und zu unserer 

Lesung im Forsthaus Stein-

haus ein Fehler unterlau-

fen: 

Der Bahnhof, der in den 70

-er Jahren abgerissen wor-

den ist, ist natürlich nicht 

Hoffnungsthal gewesen, 

sondern der ehemalige, im 

Königsforst  gelegene 

Bahnhof Forsbach. Dort 

steht heute eine Erinne-

rungstafel.  

 

Geschichtswerkstatt 

Köln-Brück 

Ingrid Hege-Wilmschen 
Hameler Weg 16 

51109 Köln 
Tel. 0221 - 8026 1588 

Mail: info@gw-kb.de 

D i e  I n i t i a t i v e 

„Lebendiges Brück“ 
ver ans t a lt et  am 

13./14.9. wieder die 

Kunst in Brücker 

Gärten.  Diese Ver-

anstaltung findet 

zeitgleich mit dem 

Fest „111 Jahre“ 
statt.  

 

Die Veranstaltung 

bietet  Vorträge, Live

-Musik, Essen und 

Trinken, gute Unter-

haltung. Die Details 

werden noch veröf-

fentlicht. 

 

Entsprechende Plaka-

te und Transparente 

sind an prominenter 

Stelle aufgehängt 

worden.   

 

Die Brücker Ge-

sch ic ht swer ks t at t 

wird sich mit einem 

unterhaltsamen Vor-

trag mit dem Titel 

"Vom buure Dörp zöm 
Stadtdeil vun Kölle - et es 

vell passeet" beteiligen. 

Wir freuen uns über Ihre 

Teilnahme. 

 

 

 

Wie zur 100-Jahr-Feier 

im Jahre 2014 veranstal-

tet die Bürgergemein-

schaft Köln-Brück auch 

zur 111-Jahr-Feier ein 

größeres Fest auf dem 

Marktplatz.  

 

Die Veranstaltung fin-

det statt am Samstag 

13.09.2025  

von 14  bis 22 Uhr. 

 

Neben allerlei Leckereien 

und kühlen Getränken 

wird es auch eine Bühne 

geben.  

 

111 Jahre Stadtteil von Köln  
Fest auf dem Marktplatz & Kunst in Brücker Gärten 

Termine:  
Di. 05.08. um 19:30 Uhr 

Arbeitskreissitzung 

(interne Veranstaltung) 

******** 

Di. 19.08. um 19:30 Uhr 

Stammtisch im „Alt Brück“ 
Jeder ist willkommen! 

******** 

Sa. 13.09. ab 14:00 Uhr 

Fest auf dem Marktplatz 

„111 Jahre Eingemeindung“ 
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„Die Menschen sind nicht 
als Nationalsozialisten ge-

boren, sondern wurden 

durch die ideologische In-

doktrination zu Opfern der 

Propaganda und auf diese 

Weise zu Mittätern und 

Handlangern des Natio-

nalsozialismus.“ 

Mit diesem Satz be-

sc hr e ibt  Jo ha nna 

Schraml den Erkennt-

nisgewinn, der sich für 

sie aus der Interpretati-

on von Abituraufsätzen 

aus der NS-Zeit erge-

ben hat. Sie gehört zu 

einer Gruppe von 

Schülerinnen eines Q2-

Geschichtskurses des 

Deutzer Gymnasiums 

Schaurtestraße, die für 

ihre beeindruckenden Ar-

beiten den diesjährigen 

Reinhard-Engert-Preis in 

Höhe von 2000 € erhalten 
hat. Dieser Preis wird jedes 

Jahr von der Werkstatt für 

Ortsgeschichte Köln-Brück 

vergeben für herausragende 

Auseinandersetzungen mit 

der Kölner Ortsgeschichte 

und erinnert an den lang-

jährigen stellvertretenden 

Vorsitzenden Reinhard 

Engert, der der Geschichts-

werkstatt eine bedeutende 

Geldsumme hinterlassen 

hat. 

Das Projekt unter Feder-

führung des Geschichtsleh-

rers Thomas Kahl hatte 

zum Ziel, aufgrund eigener 

Fragestellungen die Schul-

geschichte der NS-Zeit mit 

Hilfe der Interpretation von 

Abiturarbeiten aus dem 

schuleigenen Archiv aufzu-

arbeiten. Dies beinhaltete 

umfangreiche Recherchen 

zum Lebenslauf der jewei-

ligen Schüler und der be-

gutachtenden Lehrer sowie 

die Transkription der Tex-

te, die historische Kontex-

tualisierung, die Analyse 

der Lehrerkommentare und 

die Beurteilung und Be-

wertung der Arbeiten hin-

sichtlich der NS-Ideologie. 

Diese Aufzählung verdeut-

licht, wie wegweisend und 

beeindruckend diese Arbei-

ten sind. 

Neben der Verschriftli-

chung der Ergebnisse wur-

den diese darüber hinaus 

am 27. Januar 2025 zum 

Jahrestag der Befreiung 

von Auschwitz in der Aula 

den Schülerinnen präsen-

tiert. 

Die Arbeit an diesem 

Projekt hatte auch eine 

aktuelle Dimension, wie 

das Fazit von Julian 

Czarnecki und Kalle 

Werner zeigt: „Das Pro-
jekt hat uns 

gezeigt, dass 

man die De-

mokratie und 

M e inu ng s -

f r e i h e i t 

schätzen und 

beschützen 

muss. Die 

Taten, die 

unter dem 

Nationalsozi-

alismus voll-

zogen wur-

den, dürfen 

zu keiner 

Sekunde in Vergessen-

heit geraten. Nie wieder 

ist jetzt.“ 

Diese Aussage verdeut-

licht einmal mehr, dass 

ein solches Projekt nicht 

nur l’art pour 
l’art ist, sondern zeigt, 
wie wichtig die Ausei-

nandersetzung mit Ge-

schichte für unser 

heutiges Leben ist. 

Ich 

 

Die Schülerinnen und 

Schüler des Geschichts-

kurses (Jg. Q2) haben 

sich im Oktober 2024 

dafür entschieden, ein 

Projekt zu beginnen und 

Reifeprüfungsarbeiten 

aus der NS-Zeit zu unter-

suchen. Dabei stand for-

schend- entdeckendes 

Lernens im Deutzer 

Schularchiv im Mittel-

punkt. Insgesamt erbrin-

gen sieben Lernende eine 

besondere Lernleistung 

und reichen Ihre Inter-

pretationen von Reifeprü-

fungsaufsätze beim Wett-

bewerb gemeinsam ein.  

 

  > LINK  

Verleihung des Reinhard-Engert-Preises 
Sieger wurde Gymnasium Schaurtestraße in Deutz 

ä
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Der Kleingärtnerverein Köln-Brück 
Große Nachfrage nach Schrebergärten 

Am Anfang der Broichstra-

ße befindet sich die Anlage 

des Kleingärtnervereins 

Köln-Brück. Das Besonde-

re dieses Vereins liegt in 

seiner Geschichte. Nach 

dem ersten Weltkrieg stieg 

infolge der Ver-

sorgungsnot die 

Nachfrage nach 

K l e i n g ä r t e n 

erheblich. In 

dieser Situation 

e r l i e ß  d i e 

R e ic hs r e g ie -

rung eine Ver-

ordnung, die 

P r e i s w u c he r 

verhindern und 

das Kleingartenwesen för-

dern sollte. Nur Städte und 

Gemeinden durften Land 

an Kleingartenvereine ver-

pachten. 

 

In Brück hatte die Stadt 

Köln kein Land, das sie 

verpachten konnte. Hier 

war für jede Feuerstelle, 

also für jeden Haushalt, ein 

Nutzungsrecht an der Ge-

markung als ein gemeinsa-

mes Vermögen von 329 

Brücker Bürgern aus frühe-

ren Jahrhunderten erhalten 

g e b l i e b e n .  D i e s e s 

„Gemeindegliedervermöge
n“ ging bei der Eingemein-
dung Brücks nach Köln 

1914 nicht in den Besitz 

der Stadt über.  

 

Deshalb kauften im ersten 

Weltkrieg und danach die 

beiden von den Brückern 

gewählten „Deputierten“ 
Herweg und Küpper Hei-

deland und verpachteten 37 

Flurlose an „minder-

bemittelte Bewerber“, die 
so durch den Anbau von 

Gemüse und Obst ihre Ver-

sorgung verbessern konn-

ten. Diese Parzellen lagen 

zwischen Olpener und 

Overather Straße. 1921 

bildete sich eine Interessen-

gemeinschaft von 20 Päch-

tern unter dem Vorsitz von 

Anton Runkel mit dem 

Ziel, eine Umwandlung 

von Garten- in Bauland zu 

verhindern. Hieraus ent-

stand der Kleingärtnerver-

ein Köln-Brück.  

 

Der Verein erlebte die nati-

onalsozialistische Gleich-

schaltung im Jahr 1936; es 

gab eine Einheitssatzung, 

nach der ein ernannter 

„Vereinsführer“ den Verein 
leitete. Mitglied werden 

konnte nur, wer ein „die 
nationalsozialistische Be-

wegung bejahender 

Reichsdeutscher arischer 

Abstammung“ war.  
 

 1940 konnte das heutige 

Gelände zu den im Ort 

verteilten Flurlosen hinzu 

gepachtet werden. In den 

Kriegsjahren und in der 

Nachkriegszeit dienten 

viele Gartenhäuser als Be-

helfsunterkunft, nachdem 

1942 bis 1944 durch Erlas-

se der Regierung der Bau 

von Notunterkünften in 

Kleingartenanlagen zuge-

lassen wurde. Nach dem 

Zweiten Weltkrieg, unter 

dem 35 Jahre dauernden 

Vorsitz von Eugen Engert, 

gehörten bis zu 150 Gärten 

zum Verein, die meisten 

auf dem Gelände des ehe-

maligen Militärflughafens 

Ostheim, nachdem er ge-

räumt war. Dieses Gar-

tengelände zog sich von 

der Olpener Straße am 

Rather Kirchweg (heute 

heißt er im ersten Teil 

Hans–Schulten– Straße) 

entlang bis zum Hütten-

weg. Die Gartenhäuser 

auf den Parzellen hatten 

keinen Strom und keinen 

Wasseranschluss. Mehre-

re Bewohner 

bohrten eigene Brunnen, 

ganz Findige verstanden 

es, alte elektrische Lei-

tungen des Flughafens 

anzuzapfen. In dieser 

Zeit musste man biswei-

len Nachtwachen aufstel-

len, um die Ernte zu ver-

teidigen. 

 

1956 standen auf der 

Warteliste des Vereins 

noch 60 Bewerber. Mit 

dem Wirtschaftswunder 

besserte sich die Versor-

gungslage und das Inte-

resse an Gartenland nahm 

ab. Seit den 1990er Jah-

ren gibt es nur noch die 

Anlage mit 29 Gärten an 

der Broichstraße. Dort ist 

jeder Garten seit 1978 

mit einem Wasseran-

schluss versehen und 

jedes Gartenhaus hat seit 

1982 einen Stroman-

schluss.   
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